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Michael Baade: Biografisches

Geboren am 10. Februar 1944 in Rostock.
Studium an den Instituten für Lehrerbildung in Putbus und
Neukloster und an der Pädagogischen Hochschule in
Güstrow.
Diplomarbeit über die „Faust“-Rezeption an Theatern.
Nach dem Studium tätig als Diplomlehrer und im
Filmbereich.
Lebt als Schriftsteller in Rostock.
Michael Baade ist Mitglied des Verbandes deutscher
Schriftsteller und der Internationalen Goethe-Gesellschaft in
Weimar e.V.
Forschungen zur Kunst in Norddeutschland.
Veröffentlichungen in Zeitungen, Zeitschriften, Anthologien
und Buchpublikationen.
Literatur über Michael Baade:
„Michael Baade - Diplomlehrer und Schriftsteller“



In: „HELLE KÖPFE in Mecklenburg-Vorpommern“, 2009.
„Zeitzeuge und Autor: Michael Baade ist 70“
In: „Ostsee-Zeitung“, 10. Februar 2014.
„Feinsinniger Chronist seiner Umwelt“
In: „Rostock zwischen zwei Sommern“, 2015.
„Michael Baade - Ein Rostocker Poet wird 75“
In: „Ostsee-Zeitung“, 10. Februar 2019.
„Michael Baade - Ein Rostocker Dichter“
In: „Windflüchter“, Rostock, 2019.
Veröffentlichungen im „Deutschen Schriftstellerlexikon'',
„Kürschners Deutschen Literatur- und Sachbuch-Kalender“
und „Deutschen Literatur-Lexikon. Das 20. Jahrhundert.“
Michael Baade-Wikipedia
Michael Baade - Deutsche Nationalbibliothek - www.dnb.de
Autoren-Lexikon -www.literaturport.de/Michael Baade
Autoren-Lexikon -www.kultur-mv.de/Michael Baade
Autoren-Lexikon -www.vs-hamburg.de/Michael Baade
Michael-Baade-Archiv - Akademie der Künste - www.adk.de
Michael-Baade-Archiv - Archiv Berliner Unterwelten e.V. -
www.berliner-unterwelten.de
www.edition-digital.de/Baade
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BUCHPUBLIKATIONEN
„Dornbuschinsel“, Rostock, 1986 und „Der Taubenäugigen“,
Rostock, 1987
Beide Titel sind mit einem Nachwort des Präsidenten der
Internationalen Goethe-Gesellschaft in Weimar, Professor Dr.
Dr. h.c. Karl-Heinz Hahn, versehen und mit Grafiken von
Professor Armin Münch.
 
„Künstler auf Hiddensee“,
Verlag Atelier im Bauernhaus, Fischerhude, 1992
 
„Hiddensee – Insel der Fischer, Maler und Poeten“
Galerie Verlag, Fischerhude, 1992
 
„… und Eva ist sehr schön“
Mit einem Geleitwort von Walter Kempowski und Grafiken
von Professor Armin Münch
Altstadt Verlag, Rostock, 1999
 
„Yerushalayim JERUSALEM EL–Quds“
Dreimal Heilige Stadt
Mit historischen Postkarten um 1900
Ingo Koch Verlag, Rostock, 2003
 
„Zeit und Ewigkeit“
Mit Farbfotos von der Insel Hiddensee
Ingo Koch Verlag, Rostock, 2004



 
„Sturmkinder … auf Hiddensee und anderen Inseln“
Lyrik und Prosa
Mit Grafiken von Professor Armin Münch
Ingo Koch Verlag, Rostock, 2005 und 2006
 
„Von Moskau nach Worpswede“
Jan Vogeler – Sohn des Malers Heinrich Vogeler
Mit Bildern und Briefen von Heinrich Vogeler
Ingo Koch Verlag, Rostock, 2007
 
„JERUSALEM. Die Heilige Stadt“
HERDER spektrum, Band 6058
Verlag Herder, Freiburg im Breisgau, 2009
 
„Hiddensee – Insel der Fischer, Maler und Poeten“
Verlag Atelier im Bauernhaus, Fischerhude, 2011
 
„Mein Freund Egon“
Leben und Sterben von Egon Schultz
Mit Briefen, Dokumenten und Fotos
Ingo Koch Verlag, Rostock, 2012 und 2013
 
„Der Tod des Grenzsoldaten“
Egon Schultz, der Tunnel und die Propagandalüge
Edition Berliner Unterwelten, 2014
 



„Der Tod des Grenzsoldaten“
Egon Schultz, der Tunnel und die Propagandalüge
Aktualisierte und erweiterte Neuausgabe
Edition Berliner Unterwelten im Ch. Links Verlag, 2015
 
„JESUS. Eine Spurensuche“
JESUS aus jüdischer, christlicher und muslimischer Sicht
JESUS in der Literatur
Ingo Koch Verlag, Rostock, 2017
 
„Einmal will ich dieses Licht noch sehen …“
Griechenland und seine Dichter
Mit Grafiken von Professor Armin Münch
Ingo Koch Verlag, Rostock, 2017
Erweiterte Neuausgabe, 2018
 
„Hiddensee. Eine Liebeserklärung“
Mit Grafiken von Professor Armin Münch
Ingo Koch Verlag, Rostock, 2018
Überarbeitete und erweiterte Ausgabe, Verlag Atelier im
Bauernhaus, Fischerhude, 2021
 
„Hiddensee“ von Robert Ott.
Mit Texten von Michael Baade.
Verlag Atelier im Bauernhaus, Fischerhude, 2020
 
„Jan Vogeler – Sohn des Malers Heinrich Vogeler“



Mit Bildern und Briefen von Heinrich Vogeler
Kellner Verlag, Bremen, 2020
 
„Und das Licht der Glocken tanzt auf den schaumigen
Kronen“
Armin Münch und Michael Baade im Dialog,
Verlag EDITION digital, Pinnow, 2020
 
„Geboren am Meer“
50 Gedichte aus 50 Jahren
Mit Grafiken von Professor Armin Münch
Verlag EDITION digital, Pinnow, 2020
 
„Etwas sagen möchte ich …“
Eine Biografie in Büchern
Mit Grafiken von Professor Armin Münch
Verlag EDITION digital, Pinnow, 2021



Michael Baade – ein Rostocker Poet
wird 75
Der Schriftsteller und Goethe-Freund feiert Geburtstag / Ein
Blick auf sein Leben und Schaffen

Rostock. Der Schriftsteller Michael Baade feiert heute, am
10. Februar, seinen 75. Geburtstag. Der Jubilar ist Spross
einer bekannten Rostocker Kaufmannsfamilie. Er wird
Lehrer, später Mitarbeiter im Filmwesen des Bezirkes
Rostock und ist bis heute mit Leib und Seele Schriftsteller
und Publizist. Den Impuls, zur Feder zu greifen, gibt ihm ein
Osterspaziergang im Jahre 1964. „Vom Eise befreit sind
Strom und Bäche / Durch des Frühlings holden, belebenden
Blick“. Baade, damals 20 Jahre alt, wandelt auf Goethes
Spuren durch den Schweizer Wald. „Der Lenz ließ aber nicht
nur Eis und Schnee schmelzen. Das Tauwetter sorgte auch
dafür, dass der in den Park geworfene Müll wieder zum
Vorschein kam“, denkt Michael Baade zurück.



Wieder zu Hause, setzt er sich hin und schreibt an die
Ostsee-Zeitung! Die Redakteure sind von seinem mit flotter
Feder geschriebenen kritischen Text angetan. Sie bieten ihm
an, künftig als Volkskorrespondent (Vk) für die OZ tätig zu
werden. Sie überträgt ihm wichtige Aufträge: Als
Korrespondent reist er zum Deutschlandtreffen der Jugend
zu Pfingsten 1964 nach Ostberlin und ist im selben Jahr zur
Ostseewoche als Berichterstatter im Internationalen
Zeltlager in Graal-Müritz akkreditiert. „Diese Tätigkeit hat
meine Liebe zum Schreiben befördert.“ Auch als er 1962
nach dem Studium seine Tätigkeit als Lehrer an der
Goetheschule beginnt, bleibt er der OZ treu, berichtet aus
dem Schulleben, greift Kulturthemen auf und meldet sich zu
aktuellen politischen Fragen zu Wort.
Als sein Freund Egon Schultz, Rostocker und Junglehrer wie
er und Grenzer an der Berliner Mauer, am 5. Oktober 1964
von, wie es offiziell heißt, West-Berliner Agenten erschossen
wird, berührt ihn das tief: „Noch 14 Tage zuvor trafen wir
uns in Warnemünde, sprachen über unseren Beruf, über
Mädchen und die Liebe. Und dabei spürte ich, wie sehr sich
Egon nach einer Freundin sehnte.“ Seinen Schmerz und
seinen Zorn über den „Mord“ schreibt Baade sich von der
Seele. Erst nach 1990 wird er erfahren, dass sein Freund aus
Versehen von einem Kameraden erschossen wurde, als die
Flucht einer Gruppe Ostberliner verhindert werden sollte.
Mit diesem Wissen wird er immer wieder an das tragische
Ende von Egon Schultz erinnern und sich für die
angemessene Würdigung des Freundes einsetzen – in zwei
Büchern, als Zeitzeuge vor Kamera und Mikrofon und noch
immer gegenüber Rostocks Kommunalpolitikern.
Als sich General Pinochet 1973 in Chile brutal an die Macht
putscht, fasst Michael Baade im Angedenken an die
Ermordeten und Gedemütigten seine Empfindungen
erstmals in Verse. Das Gedicht „Der Poet“ widmet er Chiles
Nationaldichter Pablo Neruda: „Zwölf Tage weinten die



Kordilleren / Dann verstummte der Sänger / In ihm leben /
Die Steine, Gräser, Fische / Und der Große Gesang / Nie
gesehen habe ich dich / Und ich sehe dich / Nie gehört deine
Stimme / Und ich höre sie / Aus meinem Mund sprichst Du.“
Von nun an äußert sich Baade immer wieder in Lyrik und
Prosa zu Fragen der Zeit und bekundet seine Liebe zur
Heimat am Meer und ihren Menschen. Formen der
künstlerischen Äußerung, die durch die Freundschaft mit
dem Grafiker, Zeichner und Hochschullehrer Armin Münch
(1930–2013) noch an Tiefe und Ausdrucksstärke gewinnen.
„Ich lernte Armin auf einer Ausstellungseröffnung im Klub
des Kulturbundes kennen. Er zeigte dort Arbeiten zum
Thema ,Faust‘. Danach folgten viele Begegnungen, bei
denen ich immer wieder feststellte, welch ein warmherziger,
humorvoller, geistig anregender und politisch engagierter
Mensch er war.“ So entsteht eine mehr als 35-jährige
Freundschaft. Über sie werden beide Männer einmal sagen,
dass sie sich gegenseitig inspiriert hätten. Münch zeichnet
zur Lyrik und zu Prosa-Stücken des Schriftstellers Baade.
Und umgekehrt ist es der Schreibende, der sich von Werken
des Bildenden Künstlers anregen lässt. Das Buch
„Sturmkinder“ wird zu einem wichtigen Belege für diese
produktive Zusammenarbeit. Zeugnisse dafür liefert auch
noch nach dem Tode des Grafikers die viel beachtete
Ausstellung „Armin Münch und Michael Baade im Dialog“,
die 2015 in der Societät Rostock gezeigt wird.
Nach der Wende zieht es Baade zu seinen Sehnsuchtszielen.
Er fliegt nach Israel, besucht dort die Heiligen Stätten und
erfüllt sich endlich mit einer Reise nach Griechenland einen
langgehegten Wunsch. „Dreimal Heilige Stadt“ und „Einmal
will ich dieses Licht noch sehen“, zählen zu den
faszinierenden Büchern, die unter dem Eindruck dieser
Exkursionen ins Unbekannte entstanden. „Doch erst wer die
Ferne kennt, weiß die Nähe zu schätzen“, darin fühlt sich der
Autor nach vielen Reisen bestärkt und hält besonders


